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Erſcheint täglich
nsnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen früh 7 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßzige Beilagen:
Jlluſtrirkes Honnkagsblatt, Aode und Heim,

and wirthſchaftliche und Handels -Zeilage.

Freitag den Man
P J T

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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ürkiſche Krieg.
ſom Kriegsſchauplach liegen nur wenig
richten vor Jn Theſſ alten dauern die
e bei Veleſtinos und Pilaff Depe ſort.
Türken haben neue Verſtärkungen herangezogen.

Kronprinz von Griechenland meldete telegraphiſch
i Ahen, daß zwei türkiſche Regimenter gegen

da vorrückten, der Priiz verlangt Ver
ungen.
or.

Bei Pharſalos ſteht der Kampf
Die Türken ſtehen in beträchtlicher Zahl

der Stadt; eine türkiſche Meldung, die Türken
bereits in Pharſalos einmarſchirt, hat noch

e Veſtätigung gefunden. 15000 Griechen haben

ckgezogen.
auf Domokos, rückwärts von Pharſalos,

warten beide Theile das Eintreffenn Epirus
Der „Standard“ erfährtVerſtärkungen ab.

M Konſtontinopel, daß Müuſtapha Paſcha, der
ete Kommandeur von Janing, unter Escorte in
ürkiſche Hauptſtadt eingebracht worden ſei.

h Correſpondent des Blattes theilt ferner mit,
Mapha Paſcha ſei ſeines Ranges entſetzt worden

ſolle vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
s amtlichen türkiſchen Quellen wird die Nach
h daß die Türken mehrere chriſtliche Dörfer im

et Janina in Brand geſteckt haben, für un
ſig erklärt, ebenſo wird die Nachricht, daß der

18663
70710

150ſö
1990 h

84 20h

deſtor

cher i
Nach

plah h
die

aeſeht werden ſoll.

an ſeit zwei Tagen unpäßlich ſei, als falſch
ſichnet.

Oberſt Vaſſos iſt zwar aus Kreta zurückbe
n worden, aber die militäriſche Action in
ta ſoll keineswegs eingeſtellt werden. Nach
h Neuen r. Pr.“ haben vielmehr die gegen

gen Miniſter verſtchert, daß dieſe Action energiſch
Hberſt Vaſſos geht nach

rus; er iſt an Stelle des Oberſten Manos
i Chef der vorigen Armee ernannt
den. Oberſt Kaſſos gilt wegen ſeiner glück
n Gefechte auf Kreta für einen tüchtigen Heer
ter ob s ihm aber gelingen wird, der türkiſchen

macht gegenüber Erſolge zu erzielen, bleibt ab
arken. Aus Kreta wurde auch Major Kon
kinides abbernfen und zum Chef des

renärzt
e furchl
nem Koff 9
rt und

ckäuferin

ten ſind
int, an

Die Kundgebungen gegen das Königs
dauern in Griechenland fort. Mittwoch war
Namenstag des Königs Georg. Auf Vor

des Miniſters des Jnnern hat der König
angeordnet, daß diesmal ſein Namenstag

zu erhalten.
bei der dortigen Kaiſerbegegnung auch die Lage der

nicht gefeiert werde. Man Hoſſt,
Weiſe antimonarchiſche Demonſtrationen zu ver
meiden. Jm übrigen werden die Mächte wohl
beſtrebt ſein, um König Georg auf ſeinem Throne

Nach einer Petersburger Meldung iſt

griechiſchen Königsfamilie zur Sprache gefommen.
Wie man verſichert, habe wie in allen andern
Punkten auch darin Uebereinſtimmung geherrſcht,
daß alles geſchehen ſolle, was möglich ſei, um die
griechiſche Dynaſtie zu erhalten. Jn Kopenhagen
ſcheint man nach den letzten Nachrichten aus
Griechenland überzeugt zu ſein, daß die königliche
Familie das Land bald verlaſſen würde. Jm
Marmorpalais werden bereits Gemächer hergeſtellt
zur Aufnahme der Königin Olga, die wahrſcheinlich
zunächſt ihre Mutter, die Großfürſtin Alexandra
Joſephowna, aufſuchen wird.

Die Auskreibung der Griechen aus
Konſtantinopel wird von der Polizei mit
großer Härte durchgeführt. Unverheirathete Leute
ohne Beſchäftigung müſſen ſofort abreiſen, alle
anderen ſpäteſtens nächſten Ssnntag. Zwei große
Schiffsſirmen, deren Jnhaber Griechen ſind, ſtellten
den Abreiſenden mehrere große Dampfer gratis zur
Verfügung. Die Regierung verweigert ihren
griechiſchen Unkerthanen, welche in ihre Geburtsorte
in den Provinzen, namentlich in Macebonien,
Albanien und Eptrus, fahren wollten, die Erlaubniß
hierzu. Die Botſchafter Rußlands, Frank
reichs und Englands überreichten eine von allen
Botſchaftern unterſtützte Note gegen die Aus
treibnngen. Die Pforte hat dieſe Note dahin
heantwortet, daß ſie bereit ſei, die Proviſoriſche
Jnſchutznahme der Griechen durch die Botſchafter
bis zum Ablauf eines beſtimmten Termins anzu
nehmen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die Rechte,
welche die Griechen ſonſt auf Grund von Sonder
verträgen genießen, angeſichts des Kriegszuſtandes
aufgehoben ſind und daß die Griechen jetzt den
türkiſchen Geſetzen unterliegen. Die drei Bok
ſchafter hatten in dieſer Angelegenheit eine Be

ſprechung
Grumbckow Paſcha, der aus dem Haupt

quartier zurückgekehrt iſt, hat dem Sultan über die
türkiſchen Wafſſenerfolge Bericht erſtattet. Er war
nach der „Frkf. Ztg.“ voll Lobes über die mitſter
hafte Haltung und den Geiſt der türkiſchen Truppen.
Grumbckow erzählt, daß, obgleich in Lariſſa und
Tyrnavos bei der Einnahme ſämmtliche Magazine
offen waren, keine einzige Plünderung und keine
einzige Veration der griechiſchen Bevölkerung
vorgekommen ſei. Die Verpflegung der türkiſchen
Truppen ſei den Verhältniſſen entſprechend gut
geweſen, das Heer habe keinen Tag Noth gelitten.
Edhem Paſcha, den Grumbckow als wohl langſam
wägend, aber ſeine mit vollſker Klarheit die
Situation beherrſchenden Beſchlüſſe dann mit
eiſerner Conſequenz durchführend darſtellt, recht
fertige im höchſten Maße das Vertrauen, das der
Sultan und die Truppen zu ihm haben, deren
Ergebenheit grenzenlos ſei. Der Sultan vergoß
Thränen beim Anhören des Rapports.

Die Hilfe des deutſchen Rothen Kreuzes
hat, wie die türkiſche Botſchaft entgegen einer
Nachricht des Centralcomitees der deutſchen Vereine
vom Rothen Kreuz mittheilt, die Türkei nicht
abgelehnt. Der Sultan hat im Gegentheil das
Anerbieten einer Hilfsleiſtung mit großem Dank
angenommen und angeordnet, daß die nach
Konſtantinopel zu entſendenden deutſchen Aerzte und
Krankenpfleger c. in den Lazarethen der Hauptſtadt
Verwendung finden ſollen.

J 47 SPolitiſche Ueber
Geſter reich Aegerrxer. Die deutſchfeind-

liche Haltung des Miniſteriums Baden
erfährt durch die bereits gemeldeten Vorkominniſſe
in Eger und Wies eine ſcharfe Beleuchtung.

hht.
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auf dieſe Oeſterreichiſche Gendarmen haben mit gefälltem
Bajonett Tauſende von Deutſch- Böhmen von dem
Fuße des Kaiſer Joſef Denkmals in Eger über die
Grenze auf reichs deutſchen Boden getrieben
Die Verſammlung in Eger war von der Bezirks
hauptmannſchaft verboten worden. Trotzdem hatten
ſich Tauſende von Perſonen zu einer Proteſtkund
gebung gegen die böhmiſche Sprachenverordnung zu
ſammengefunden. Auch in Frankenthal und in Wies
an der bayeriſchen Grenze fanden Proteſtverſamm
lungen ſtatt. Die deutſche Oppoſition gegen das
Regiment Badent wächſt immer weiter und wird
hoffentlich ihre Wirkung nicht verfehlen. Nach
einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Budapeſt iſt
Badenis Lage unhaltbhar geworden. Sein
Nachfolger dürfte ein konſervativer Hochadeliger ſein,
der die Sprachenverordnungen wahrſcheinlich zurück
ziehen, dagegen ein Sprachen geſetz ins Parlament
einbringen wird. Damit würde der wichtigſte
Angriſfspunkt der Parteien entfallen, und es wäre
zugleich für die Verhandlung des Ausgleichs eine
erträgliche parlamentariſche Lage geſchaffen. Man
erhofft in Wien die Einigung der Regierungen in
der Quotenfrage, glaubt aber, daß durch dieſe
Einigung der Sturz Badenis nicht aufgehalten
werden würde. Es verlautet bereits, Graf
Badeni habe wegen Ausgleichsſchwierigkeiten dem
Monarchen ſeine Demiſſion angeboten. Als
Nachfolger ſei, wie ſchon früher, auch diesmal Prinz
Alfred Liechtenſtein in Ausſicht genommen.

Jtkalterr. Die italieniſche Kammer hielt am
Dienſtag eine Sitzung ab. Der Präſident berichtete
über den Empfang im Quirinal gelegentlich der
Ueberreichung der Adreſſe aus Anlaß der glücklichen
Errektung des Königs. (Lebhafter Beifall. Rufe:
„Es lebe der Königl!“) Jn der Beantwortung
einer Anfrage des Deputirten Salandra in Betreff
des Attentats auf den König führte Miniſter
präſident Marcheſedi Rudini aus, daß es ſich bei
dieſem Anlaß abermals gezeigt habe, mit welcher
Liebe die Bevölkerung an der königlichen Familie
hänge. Der Miniſterpräſident erklärte ſodann, daß
nach der vom Miniſterium eingeleiteten Unter
ſuchung ein Funktionär im Disziplinarwege beſtraft
worden ſei, und unterbreitet unter dem Vorbehalt
einer ſpäter durchzuführenden allgemeinen Reform
des Sicherheitsdienſtes eine Vorlage in Betreff
eines Credits von 609000 Lire, ſowie andere
Geſetzentwürfe, welche die Verbeſſerung der
Sicherheits verhältniſſe in Rom Zum
Gegenſtunde haben. Die Kammer begann ſodann
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Re
organiſation der Armee. Der Kriegsminiſter
vertheidigte den Entwurf und führte aus, alle
Kriegsminiſter ſeit 1881 hätten die Bildung von
12 Armeecorps empfohlen es handle ſich bei der
jetzigen Berathung nur darum, ob dies mit den
verſügbaren Mitteln, nämlich 246 Millionen
Lire, vereinbar ſei. Der Miniſter meint, daß mit
dieſem Betrage allen Bedürfniſſen Rechnung getragen
werde, und bittet unter Hinweis darauf, daß die
Armee über ihre Organiſation nicht länger in
Zweifel gelaſſen werden dürfe, das Haus, in die
zweite Leſung des Entwurfs einzutreten. J
Rom demounſtrirten am Montag 1500 Arbeiter
gegen die Verzögerung der Wiederaufnahme des
Baues des Juſtizpalaſtes; ſte wurden von der
Polizei zerſtreut. Einer Abordnung gelang es
jedoch, zum Miniſter vorzudringen, der die Schuld
auf den Bauunternehmer ſchob. Dienſtag Morgen
verſammelten ſich wieder 1600 Arbeiter vor dem
Johannesthor. Als ſie friedlich in die Stadt
zurückkehrten, wurden ſte von Polizei und Militär
gewaltſam zurückgedrängt. Auf den Ruſ ver
Arbeiter: „Wir haben Hunger! Wir wollen Brod
und Arbeit!“, antwortete die bewaffnete Macht
mit einem Bajonnetangriff. Jm Coloſſenm
und auf dem Kapitol wurde je eine Compagnie
IJnſanterie und Reſerve aufgeſtellt. e

Cougoſtank. Aus dem Congoſtaak theilt ein



Telegramm des Vizegouverneurs Baron Dhanis
mit, daß Mitte Februar eine Abtheilung ein
geborener Soldaten bei dem Ort Ndirfi im
VUelleGebiet gegen ihre Vorgeſetzten revoltirt hat,
wobei der Major Leroi und die Offiziere Verhellen,
Spelier, Andrianne und Delecourt getödtet wurden.

Hüdafrilzg. Jn Südafrika zieht die engliſche
Regierung immer mehr Truppen zuſammen. Die
„Times“ erfährt aus Simla, daß das Dubliner
Füſilier- Regiment Befehl erhalten habe, ſchon
in allernächſter Zeit von Bombay nach Südafrika
zu gehen, anſtatt erſt im Herbſt, wie dies nach dem
gewöhnlichen Lauf der Verſetzungen der Fall gewefen
wäre. Die Rinderpeſt iſt nach einer Meldung
der „Times“ aus Kapſtadt in AliwalNorth und in
Burgersdorp ausgebrochen. Jm Kap Parlament
erklärte der Secretär, daß im HerſchelDiſtrikt von
6000 nach dem Koch'ſchen Syſtem geimpften Rindern
1800 geſtorben ſeien und daß die Seuche ſich aus
breite und an Heftigkeit zunehme. Der Correſpondent
der „Times“ fügt hinzu, es ſei hohe Wahrſcheinlich
keit vorhanden, daß die Peſt ſich des ganzen Gebiets
der KapColonie bis zur Küſte bemächtige.

Dentſchland.

Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer, der Dienſtag
Abend aus Stettin zurückgekehrt war, hörte geſtern
Morgen 8 Uhr den Vortrag des Reichskanzlers
und beſichtigte darauf auf dem Tempelhofer Felde
die Bataillone des Kaiſer Alexander Garde
GrenadierRegiments. Nach der Beſichtigung nahm
der Monarch das Frühſtück mit dem Offiziercorps
des Regiments ein. Geſtern Nachmittag wurde der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe aus einer Staats
miniſtertalſitzung durch beſonderen Courier zum
Kaiſer berufen. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſollte in
dieſer Audienz entſchieden werden, welche Vorlagen
dem Reichstage und dem Landtage noch in dieſer
Seſſion unterbreitet werden und wann der Schluß
in Ausſicht zu nehmen iſt. Die Taufe des
Kreuzers „Erſatz Freya“ guf der Kaiſerwerft in
Danzig wird die Königin Charlotte von
Württemberg am 11. d. M. vollziehen.

(Der Katſer) hat anläßlich der Brand
kataſtrophe in Paris an den Präſidenten
Felix Faure das nachſtehende Telegramm in
franzöſtſcher Sprache gerichtet

Geſtatten Sie Mir, Mich der Trauer anzu
ſchließen, die Paris und ganz Frankreich jetzt
erfüllt infolge der ſchrecklichen Kataſtrophe in der
Straße Jean Goujon. Möge Gott allen den
Unglücklichen Troſt ſpenden, die in dieſem Augen
blick ein theures Leben beweinen.

Wilhelm l. R.
Hierauf ſandte Präſident Faure das nachſtehende
Dankestelegramm:

Jch bin ſehr gerührt von den Empfindungen,
denen in dem Telegramm Ausdruck gegeben iſt,
durch welches Eure Kaiſerliche und Königliche

Majeſtät ſich der Trauer anſchließen, in die die
geſtrige Kataſtrophe Paris und ganz Frankreich
verſenkt hat. Jch danke Jhnen ſür den Wunſch,
daß Gott die Unglücklichen ſtütze und tröſte, die

von dem ſchrecklichen Unheil betroffen wurden,
das uns aufs tiefſte bewegt.

Felix Faure.
Gerfehlte Kriſengerüchte Die irr

thümliche Nachricht der „Poſt“, daß Montag Abend
ein Kronrath ſtattgefunden habe, hat die „Tägliche
Rundſchau“, die „Leipz. N. Nachr dieſelben
Blätter, die auch das Telegramm des Kaiſers
an den Prinzen Heinrich mitgetheilt zu
der Erfindung begeiſtert, der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe habe ſeine Entlaſſung eingereicht und
Graf Walderſee ſei ſein Nachfolger! Die „Otſch.
Tgsztg.“ hält die Gerüchte für „verfrüht“. Dagegen
meldet der „Reichsanzeiger“, daß der Kaiſer am
Mittwoch Vormittag (8 Uhr) den Vortrag des
Reichskanzlers entgegengenommen hat.

(Die Medizinal CEonferenz) hat nach
fünf längeren Sitzungen, welche in drei Tagen ſtatt
fanden, am Mittwoch die Berathung der Grundzüge
über die Umgeſtaltung der Medizinal
behörden abgeſchloſſen. Wie wir erfahren, iſt der
Verlauf der Verhandlungen ein zufriedenſtellender
geweſen. Dies hat auch in den Schlußwörten, mit
welchen der Miniſterialdirecktor Dr. Bartſch die
Conferenz Namens des Herrn Miniſters Dr. Böoſſe
verabſchiedete, ihren Ausdruck gefunden. Jn den
lehten Sitzungen wurde namentlich eingehend die
Organiſation der Kreis und Localinſtanz
erörtert. Abgeſehen davon, daß ſowohl die Organi
ſation des Kreisgeſundheitsrathes als auch diejenige
des Ottsgeſundheitsräthes wenig Anklang fand, für
beide glaubte man in den beſtehenden geſetzlichen
Organiſationen bereits das Miktel zu beſitzen, um

worden. Hervorgehoben wurde von mehreren
Seiten, daß die Beſoldung des Kreisarztes eine ſo
ausreichende ſein müſſe, daß es möglich ſein werde,
tüchtige Aerzte, die ſich für die Hebung der Ge
ſundheitsverhältniſſe intereſſiren zu gewinnen-
Mitgetheilt wurde noch, daß in dieſer Seſſton eine
Vorlage betreffend die Medizinalreform nicht mehr
zu erwarten iſt ſchon deshalb nicht, weil der Herr
Cultusminiſter jedenfalls noch ſowohl das Votum
des Herrn Juſtizminiſters als vor allem dasjenige
des Herrn Finanzminiſters herbeiführen muß.
Man glaubt, daß die Vorlage in der nächſten
Seſſion bei dem Landtag eingebracht werde und
hofft, daß dann die vom Landtag wiederholt ge
wünſchte Medizinalreform einen glücklichen Abſchluß
finden wird.

(NeberdieZuckerſteuernovelle) ſchreibt
man offiziös Jn Bezug auf die Beurtheilung der
Zuckerſteuernovelle herſcht in den Jntereſſenkreiſen
ein eigenthümlicher Widerſpruch. Auf der einen
Seite wird über die niedrigen Preiſe geklagt, welche
in der Ueberproduktion ihre eigentliche Urſache haben,
auf der andern Seite wird gleichzeitig Beſchwerde
darüber geführt, daß die Contingentzunahme für
1898/99 nicht ſo groß ſein werde, wie er
wartet wurde, da nicht die unverarbeiteten Contingente
auf die übrigen Fabriken vertheilt würden. Jſt die
Ueberproduction von Zucker in der That die Urſache
unſerer Preisgeſtaltung, ſo muß jedenfalls von
Seiten der Regierung alles vermieden werden, was
zur weiteren Steigerung der Produktion beitragen
kann. Will man aber Maßregeln, um eine noch
ſtärkere Produktion zu begünſtigen, ſo darf man
nicht über die ſinkende Preistendenz klagen. Dieſe
Sachlage ſollten ſich die Zuckerintereſfenten endlich
klar machen. Die Zuckerſteuernvvelle kann und wird
ſehr günſtig wirken, indem ſie die ſprungweiſe Ver
mehrung der Zuckerproduktion für Deutſchland ver
hindert. Würde auf den jetzt in Betrieb geſetzten
ſechs neuen Fabriken nicht der Zwang der Contin
gentirung ruhen, ſo würden wir im nächſten Jahre
eine Ueberproduktion zu gewärtigen haben, die einen
noch weiteren erheblichen Preisdruck ausüben müßte.
Nachdem die Produktion dem Conſum ſoweit voraus
geeilt iſt, kann die Contingentirung nur im Laufe
der Jahre wieder zu einigermaßen normalen Ver
hältniſſen zurückführen. Wer die Contingentirung
als Laſt eimpfindet und es mit der Freiheit der
unbeſchränkten Produktion wieder verſuchen will,
muß die glatte und ſofortige Aufhebung jeder Prämien

fordern. Die Gewährung von Prämien neben
ſchrankenloſer Produktion iſt ein unheilbar innerer
Widerſpruch

(Der politiſche Nährboden der Sozial-
demokratie Jn einem Aufſatz in der „Neuen
Zeit“ führt Abg. Liebknecht aus, daß in England
die ſozialiſtiſche Bewegung nicht aufkommen könne,
weil dieſer der politiſche Nährboden fehle, „der Nähr
boden für die wuchernde „Unzufriedenheit“ und den
jenigen Bazillus, der den zum Gedeihen der
Sozlalismusbazillen nothwendigen Gährungsprozeß
erregt. Mit anderen Worten: Jn England giebt
es weit mehr Sozialismusbazillen als in Deutſchland,
aber in Deutſchland ſorgt der Junker- und
Polizeiſtagt für beſſeres Futter, und wie reich

lich Abgeord. Liebknecht führt dann aus, wie
Milliarden Unzufriedenheitsbazillen gezüchtet werden
durch die Einſchränkung des Vereins und Ver
ſammlungsrechts und der Preſſe, durch Polizei und
Staatsanwaltſchaft. „Für den engliſchen Ar

heiter giebt es kernen Staat, den er haſſen
könnte. Der deutſche Arbeiter kann keinen Schritt
thun, der ihn nicht mit dem Staat in mehr oder

weniger unangenehme Berührung bringt. Daß die
eigentliche „Vorfrucht der Sozialdemokratie derartige
kleinliche Polizeiverſolgungen ſind, iſt auf freiſinniger
Seite ſchon ſehr oft hervorgehoben worden. Nun
geſteht ein Führer der Sozialdemokratie ſelbſt ein,
daß dieſe Partei ihre Anzjehungskraft nicht ihrem
eigenen Programm, ſondern den Fehlern ihrer Gegner
verdankt. Wenn es für den engliſchen Arbeiter
keinen Staat giebt, ſo bemerkt treffend die „Voſſ.
Ztg. den er haſſen könnte, ſo iſt auch in Deutſch
land das Gerede von der Unhaltbarkeit des Klaſſen
ſtgates ein Widerſinn.

(Colonialpolitik In Südweſtafrika
iſt mit ver milikäriſchen Ausbildung der
Baſtarde von Grodtfontein in beſchränktem Maße
begonnen worden, ebenſo ſind 20 junge Witboois
von Gibebn mit zur Ausbildung übernommen worben,
für die Kapitän Heudrik Witbovi die Verpflichtung
übernommen hat, daß ſte den an ſte geſtellten An
forderungen in Bezug auf die Wehrpflicht pünktlich
nachkommen. Vorkäuſtg handelt es ſich auch bei den
Witboois lediglich um die Ausbildung nach der Art
eines Milizſyſtems anglog demjenigen der Baſtards
von Rehoboth und Grootſfontein. Indeſſen erwartet
der Landeshauptmann Major Leutwein bei dieſen

Eintritt in die Schutztruppe.
beſtimmt den allmäligen Uebergang zum bleibenden

Sie beſitzen nichts,

andere Arbeit Verſtändniß als für Krieg und Jagd
ſie ſind mithin ein geborenes Soldatenmateriaß ne
Zwei erfreuliche Er laſſe hat der Gouvernenn n
von Kamerun ausgeben laſſen Der eine e ln
ſtiinmt, daß weibliche Perſonen wegen Schulden tet
anderer, beſonders ihrer Ehemänner, nicht in n n ſich
oder Haft genommen, weggefangen oder verkauft gentg
werden dürfen und daß weibliche Miſſionszögline der
nür mit Zuſtimmung des Gouverneurs an Gute eder
zu Dienſtleiſtungen verwendet werden dürſen. er t z
andere Erlaß führt vom 1. Januar 1897 an ſtande egr
amtliche Regiſter für chriſtliche Einge ung
borene ein, mit voller rechtlicher Wirkung an e 1
gegen ſolche Anſprüche, die auf alten Heidniſchen em.
Sikten beruhen. Danach wird die heidniſche Sie ſt
wonach Fran und Kinder Eigenthum eines Dre ſt
ſein und dem Manne jederzeitß genommen wied l
könnten, durch die Eintragung ins Kandes amtlich wird

Regiſter hinfällig. n die
len ge

Parlamentariſches. d ſind

1 ſord
Deutſcher Reichstag. (Sitzungt vom 5. Mai) de fabrik

Reichstag nahin heute nach längerer Berathung über d ma
nationale Bedeutung des Geſetzentwurfs betr. das Ansel
wanderunges weſen den 8 der Vorlage (Conceſſionte
pflicht von Auswanderungsunternehmen) gegen die Stimm
der Freiſinnigen und Sozialdemokraken an. Gegen de rpr
Vorlage ſprachen Lenzmann und Dr. Barth, der hmerkte, „nakional“ ſage man immer, wenn es an Gründen der
fehle. Graf Arnim bezeichnete als Motto der Fi ſe ar
ſinnigen: navigare necesse est, Vivere von necesse e rüfun
Als ob Ad. Wörmann, der gegen die Vorlage Proteſt und
freiſinnig ſei! 8 2, wonach der Reichskanzler die Conceſſion nd
theilt, wird nach dem Centruinsankrag dahin abgeändert, daß i and
Ertheilung oder Verſagung der Genehmigung der Reichskanzle geitz

unter Zuſtimmung des Bundesraths zuſtändig t un
was Barth für eine Verſchlechterung erklärt. Die nund 11 (Ertheilung bez. Zurücknahme der Erlaubniß) werde büng
zuſammengefaßt. Die Berathung gelangt aber nicht un Erla
Abſchluß. Der Präſident ſchlägt vor. die Verhandlungen
morgen fortzuſetzen. Die Agrarier aber wollen wich s we
umſonſt nach Berlin gekommen ſein. Bach em beantrag Kra
morgen einen Schwerinstag abzuhalten und die Abſtimmung u
über das Margarinegeſetz auf die Tagesordnung zu ſehen ſch n
ebenſo Levetzow; Barth, Singer, Bebel beantragen er in
Fortſetzung der Berathung des „nationalen“ Auswanderunge tags
geſetzes. Unter fürchterlichem Lärm wird ſchließlich di t m
Schwerinstag durch das Centrum, Nationalliberale, Flet t eine
ſinnige und Sozialdemokraten abgelehnt. Das Auswanderunge Erfu

geſetz wird alſo weiter berathen en
Abgeordnetenhaus. (Stung vom 5. Mai n

Abgeordnetenhaus ſetzte am Miktwoch die Berathung de m

Cultusetats beim Kapitel „Höheres Schulweſen ſn P
Die Debatte drehte ſich in der Hauptſache um die Frage her mit
der Gehaltsaufbeſſerung der Gymnaſiallehrer und die Reforn iſt in
des Gymnaſialunterrichts. Abg. Wetekamp (Frſ. V 9trat für Beſchrankung des altſprachlichen Unterrichts in Papie
für den Gedanken der Reformſchule ein. Die Etatsberathung iſt
hat ein derartig ſchleppendes Tempo angenyminen, daß ſi
Präſident v. Köller genötigt ſah, mit Abendſitzungen
drohen Donnerstag: Fortſetzung der Berathung des Cult

etats grabDer an die Budgeteommiſſton des Ah rift
Hauſes zurückverwieſene Geſetzentwurf über d ſowie
Tagegelder und Reiſekoſten der Staate haften
beamten iſt in der DienſtagsSitzung dahin f
geſtellt worden, daß die in der Regierungsvorl
vorgeſchlagenen erhöhten Tagegelderſätze: Staat und
miniſter Mk. 35 (bisher 30), Rangklaſſe 2 h
i. und Rangklaſſe 22 (18), I. und R
klaſſe 15 (12), Beamte vhne Rangklaſſe 12
Subalternbeamte 8 (6), Andere 6 (4 Unterbean en
4 (3) unverändert bleiben. Es iſt jedoch der Zu hin

gemacht worden, daß bei Reifen innerhalb 24 Stunde Jan
nur das Anderthalbfache der Sätze berechnet wi
Ferner ſind die Kilometerſätze bei Eiſenbahn
Dampfſchifffahrten gegen die Regierungsvorlagen
um je 1. Pfennig herabgeſetzt worden, alſo
einſchließlich der V. Rangklaſſe von 10 auf
(bisher 13), für die übrigen von 8 auf 7 die t
13 und 10 Pf.) und die Unterbeamten von ö S
s (vbisher 7 Pf.). Alle übrigen Anträge wir e
entweder zurückgezogen oder gegen eine gern beim
Minderheit abgelehnt, insbeſondere ein Antrag l
Abg. Beleites, nur die wirklichen Auslagen e
erſtatten. Schließlich wurde die amendirte Le
einſtimmig angenommen Sie wird daher auch un
im Plenum keine Abänderungen weiter erfahren l

e

Provinz und Umgegend
Hakle, A. Mai Hierorts hatte ſich glei

in Lipzig, Hamburg und anderen Orten ein G
bahnarbetterveretn gebildelt, um wirthſchaft e
Jnkereſſen zu vertreten. Die Eiſenbahnbehört G
blickte darin, wohl nicht mit Unrecht, eine ſt
demokratiſche Bewegung und kündigte den r
Vorſttzenden dieſes Vereins, dem Adbeiter un
und dem Bremſer Kleine. Erſterer hatte len
beſchwerdeführend an den Herrn Eiſenbahn
gewandt, damit aber nichts erreicht. Nun
derſelbe Enthüllungen über Zuſtände auf un
Bahnhofe an, die den geſetzlichen Vorſchrif
entſprechen ſollen, hat auch in einer am
abgehaltenen, gut beſuchten ahnareiterrerſ

meines

Mo

werden nie etwas beſitzen und haben für keine damit begonnen. Die Eiſenbahnbehörde



nicht ruhig verhalten, ſondern weitere
M heen folgen laſſen. Die Tiſchler

n hielten geſtern Abend eine öffentliche
ung ab, die von dem erſten Redacteur des
es Genoſſen Thiele, geleitet wurde. Es
ſich um die Maßnahmen der Tiſchlermeiſter,

erkanft engen Geſellen, die am Mai ohne Er
Söglinſe der Meiſter gefeiert haben, vor dem 10. Mai
Europier eder einzuſtellen, um ſo den Feiernden Ge
en. De t zu geben, ſich von den Strapazen der
ſtandes n gründlich auszuruhen. Eine größere Werk
Eine n ſoger noch weiter, ſie ſtellt ihre Geſellen,
üng an n Mai gefeiert haben, überhaupt nicht
idniſchen en. Hie Verſammlung lehnte einen ſofortigen
he Sie uſtrike ab, ſetzte den Meiſtern aber bis heute

Dritten die Geſellen ſogleich wieder einzuſtellen,
n werden als die Sperre über ihre Werkſtätten ver
S amtlich uird. Die Meiſter haben ſich das Ehrenwort

a diesmal feſt zuſammenzuhalten, damit den
S n gezeigt wird, daß ſie nicht allein maß

ind.ohanſen, 4. Mai. Jn der hieſigen
dat) A. nbrik von Weſchke Knies iſt das geſammte
über hnal entlaſſen worden, weil es am 1. Mai
en tags ohne Erlaubniß geſeiert hatte.
n agdeburg, 3. Mai. Die Mittelſchul
hen d aprufung in unſerer Provinz fand im
e her vergangenen Woche hierſelbſt ſtatt und
e n e am Sonnabend ihr Ende. Es traten in
ehe fung von 45 Angemeldeten 42 Volksſchul
Proteſt und Akademiker ein, von denen jedoch nur

teefſion er ſtanden.

nd Jagd

erial
erneur
eine be

Schulden

in Pfand

SS

c

ert, daßzut ren ſeitz, 3. Mai. Eine eigenartige Urkunden-
nd ung hat einen erkrankten hieſigen Einwohner
en ingniß geführt. Der Kranke hatte die ärzt
micht n Erlaubniß, nachmittags ein paar Stunden
rhandun en zu gehen er war aber auch einmal vor
a i s weggegangen unglücklicherweiſe gerade,
n r KrankenkaſſenControlleur ihn beſuchen wollte.
zu ſehen ch nun dieſem gegenüber weiß zu brennen,
eantrage er in den ärztlichen Erlaubnißſchein noch eine
inderinſ ags-Anusgehezeit eingetragen. Dafür wurde
e t einer Woche Gefängniß beſtraft.
inderunge rfurt, 3. Mai. Am 4. Dezember v. J.

an im hieſtgen Hotel „Römiſcher Kaiſer
der Reiſender Kern aus Welwarn bei
a durch Vermittelung des Hausdieners bei der

ung des Sſen n Poſtanſtalt einen Geldbrief aufgegeben,
die gi mit 25 000 Mark deklarirt war bei der
n iſt in Oeſterreich fanden ſich in dem Briefe
n i Papierſchnitzel vor. Wie uns jetzt mitgetheilt
Sberathug h iſt der Reiſende wegen dieſes Betruges zu
n daß ſ dahren Kerkers, verbunden mit Faſten ver
n l worden.

PErfurt, 3. Mai. Die Aeſthetik des
Prabes. Unter dieſer Spitzmarke wird der

des Ah rift „Flamme“ geſchrieben In früherer
über d ſowie auch jetzt noch ſindet man in ſehr vielen
Staate haften, daß der Friedhof um. die Kirche an
ahin h iſt. So auch in dem Dorfe Hretlehen bei
gévorl Da nun die alte Kirche durch eine neue
Staat und auch vergrößert wird, ſo ſtieß man bei
e 28 achtung des Fundaments auf eine

Reihe von Skeletten, welche drei bis vierfach
übereinander lagen. Dieſelben zu ſammeln und an
einer geeigneten Stelle unterzübringen, fand man
nicht der Mühe werth, ſondern man ließ ſte einige
Zeit zur Ergößung der Schuljugend, welche ſich
damit herumbalgte, einfach liegen. Zur Vergrößerung
der Kirche wurde auch ein anſtoßendes landwirth
ſchaftliches Gehöft niedergeriſſen, in deſſen Mitte
ſich eine Düngergrube befand. Um dieſe zu füllen,
ſammelte man einfach die menſchlichen Skelette und
fuhr ſie mit einer Karre in dieſelbe. Einen Theil
fuhr man erſt auf eine Straße, um dieſelbe mit
Friedhofserde und menſchlichen Ueberreſten auf
zuſchütten. Dieſes Unternehmen wurde jedoch von
vernünftigen Menſchen beanſtandet, und ſo
wanderten von dort die Knochen auch in das
gemeinſame Grab, in die Düngergrube. Die
Richtigkeit der Meldung wird zum Mindeſten noch
abzuwarten ſein.

t Jlmenau, 3. Mai. Hier herrſcht ſeit längerem
an kleinen Wohnungen Mangel, infolgedeſſen
beabſichtigt die hieſige Porzellanfabrik, Aktiengeſell
ſchaft, in allernächſter Zeit mit dem Bau von Arbeiter
wohnhäuſern für ihre Arbeiter zu beginnen. Es
ſollen 14 ſolcher Häuſer in unmittelbarer Nähe der
Fabrik erbaut werden.

Gotha, 3. Mai. Aus der Thüringiſch
Anhalter Lotterie erhält Koburg-Gotha jetzt jährlich
72 000 Mk. anſtatt der 9700 Mk. des ſeitherigen
Bezuges aus der ſächſiſchen Lotterie.

Gretz, 3. Mat. Abermals hat geſtern das
Spielen mit Schießwaffen großes Unheil
angerichtet. Der 10 Jahre alte Sohn eines hieſigen
Fuhrmannes Namens Ernſt Reuſchel ſpielte mit
einem Teſching, als plötzlich die geladene Waffe los
ging, und dem Aermſten die Kugel in das Gehirn
drang. Der Vater ſchaffte ſeinen Sohn alsbald
mit dem nächſten Zuge nach Leipzig in das
ſtädtiſche Krankenhaus zu St. Jakob. Sein Zuſtand
iſt ein ſehr ſchwerer. Der Beſitzer des Teſchings,
ein Fleiſchergeſelle, wurde verhaftet.

T wickau, Mai. Die abgehrannke
Regimentskaſerne gehörte zu den größten
Kaſernen des deutſchen Reiches. Sie beſtand aus
einem großen, 220 m langen Mittelbau und zwei
ſich rechtwinkelig anſchließenden Flügeln von je
165 m Länge. Die Geſammtausdehnung des in
wenigen Stunden vernichteten Baues betrug dem
nach über 500 m. Das durch kräftige Gliederungen
und 16 ſtattliche Thürme belebte, vier Geſchoß hohe
Gebäude wurde nach den Sonderplänen der
Architekten O. Hänel und Baurath Bruno Adam
erbaut, und zwar auf beſonderen Wunſch des ver
ſtorbenen Kriegsminiſters v. Fabrice und des
Generalmajors Portius im Charakter der von den
beiden Architekten ebenfalls geplanten Dresdener
JägerKaſerne.

Erforſchung der Peſt.

unreinlichen Wohnungen verlaſſen, um im Freien zu
nächtigen, zum größten Theil aber den Bekämpfungsmaß
regeln zu verdanken iſt. Von den ſeitens der Commiſſivn
bisher gemachten Beobachtungen über die Peſt dürfen nach
der miniſteriellen „Berl. Corr.“ folgende ein allgemeineres
Intereſſe beanſpruchen.

Die häufigſte Form der Peſt iſt die Drüfenpeſt. Die
Hauptzüge des gewöhnlichen Krankheitsbildes auf der Höhe
der Krankheit, welche meiſt am J. ſelten erſt am 3. Tage
erreicht wird, ſind ſchmerzhafte raſch oder langſam zu
nehmende, mit Fieber einhergehende Anſchwellung einer
oder mehrerer Lymphdrüſen in der Schenkelbeuge, der
Achſelhöhle, dem Halſe oder an anderen Körperftellen, ſehr
beſchleunigter Puls, heftiger Kopfſchmerz, große Schwäche
und Theilnahmloſigkeit. In nicht wenigen Fällen ſtellt
eine Puſtel oder ein Furunkel auf der Haut die erſte und
eine zugehörige Drüſenanſchwellung die zweite Station der
Jnfection dar. Die Drüſenpeſt kann in einfache Verheilung
oder, was häufiger geſchieht, in Vereiterung der Drüſen
ausgehen, oder ſie wird durch neue ſchwere Symptome, wie
Herzſchwäche, heftiges Erbrechen, blutigen Durchfall, Krämpfe,
complizirt, welche auf eine weitere Infection oder Ver
giftung des Körpers hindeuten. Als Nachkrankheiten
werden wochenlang andauernde Gefäßnervenlähmungen,
Stimmloſigkeit, Blind- und Taubheit beobachtet.

Als weit ſchwereres Krankheitsbild ſtellt ſich die Peſt
ſeptich äm ie dar. Jm Anſchluß an die Drüſenſchwellungen
oder auch vhne ſolche, treten hier unter hohem Fieber
Zeichen allgemeiner Blutvergiftung auf. Die dritte kliniſche
Form der Peſt iſt die Peſtpneumonie, bei welcher ſich
unter Froſt und folgender Hitze raſch das Bild einer
Lungenentzündung enwickelt. Die Uebertragung wird hier
jedenfalls durch den Auswurf Peſtkranker vermittelt. Die
Peſtſeptichämie iſt wohl immer, die Peſtpneumonie zweifel
los in den weitaus meiſten Fällen tödtlich; bei der Drüſen
peſt ſind Geneſungen häufiger. Jm Ganzen ſterben etwa
59 60 pCt. der Peſtkranken. Neben den ausgebildeten
Krankheitsfällen kommen auch zahlreiche leichtere Peſter
krankungen vor, welche mit geringen Störungen des Ver
dauungsapparates, leichter Schmerzhaftigkeit einer Drüſe,
Kopf und Gliederſchmerzen, geringem oder gar keinem
Fieber einhergehen und nach wenigen Tagen in Geneſung
enden. Es treten jedoch auch mitunter die erwähnten Nach
krankheiten auf, auch pflegt meiſt langandauernde Schwäche
oder Erregbarkeit des Herzens zurückzubleiben.

Keine Art der in Bombay geübten Behandlung hatte
ſicheren Erfolg; an wichtigſten erſcheint die Regierung der
Ernährung und eine die einzelnen Krankheitserſcheinungen
berückſichtigende Behandlung.

Ueber die Frage, wie lange die Peſtbazillen, welche
bereits 1691 als die Krankheitserreger erkannt wurden, außer
halb des Körpers ſich lebensfähig erhalten können, ſind von
der Commiſſion zahlreiche Verſuche angeſtellt worden. Bei
keinem der letzteren gelang es bisher, die Bagillen in
trockenem Zuſtande länger als 7 Tage lebensfähig zu erhalten,
meiſt waren ſie ſchon früher abgeſtorben. Directes Sonnen
lich tödtete die Bazillen in dünner Schicht ſchon nach einer
Anzahl von Stunden ab. In gewöhnlichem Leitungswaſſer
erhielten ſie ſich nur 1 bis 3 Tage infectionsfähig. Die
Peſtpazillen ſind ſonach höchſt wahrſcheinlich recht hinfällige
Gebilde, welche außerhalb des menſchlichen oder thieriſchen
Körpers unter gewöhnlichen Verhältniſſen und namentlich in
trockenem Zuſtande bald zu Grunde gehen.

Eines der Commiſſtonsmitglieder erkrankte am 29. März
in Folge einer Infection bei der Obduction einer Peſtleiche,
gengs jedoch bald und konnte am 8. April ſeine Arbeiten
wieder aufnehmen

Reklamethetl.

RNaſender Kopfſchmerz,
mäßige Begleiter des Katzenjammers, wird durch ein Pulver
Migränin im Laufe einer Stunde beſeitigt, auch beruhigt
dies vorzügliche, von den Höchſter Farbwerken dargeſtellte
Mittel den Magen und belebt das Herz. Migränin iſt
in den Anotheken aller Länder erhältlich.

ganze
en

Perſonen ihre engen und

V. Raf

Anzeigenterbean dieſen Theil übernimmt die Redackion
der Zuſt ublikum gegenüber keine Verantworkung

und eS FamilienNachrichten.
met wi

Dank.jahn u

Nod Be clagen r die vielen Beweiſe der Liebe und

auf fenen ſagt Allen herzlichen Dank
7 die trauernde Familie Dassderff.

im Garten der von SchilbtWolffersvorff
ſchen Stiftung, ſoweit darüber nicht ſchon
anderweit verfügt iſt, ſoll
am Sonnabend Heu S. d. M.,

mittags 12 Nhr,
an Ort und Stelle unter den im Termin n

in kannt z Sedir gen meiſtbialſo ne bei dem Hinſcheiden unſeres theuren erree e Bedingungen meiſthieten

Merfeburg, den 4. Mai 1897.
Her Verwaltungsrath ver von Schildt

Wolſfersvorſſ' ſchen Stiſtung.

Kleenntzung

Jtenm ger

c et eestnerZwangsverſteigerun.
Sonnabend Hen S. 9. M., vormittags

H Nhr, werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt ttteags U Uhr verſteigere ich auf gitter
2 Hetrllche, 2 t üge, 2 et gut Blöäſten wegen verweigerter Abnahme
Decken, 19 Servierten, 3 Tiſche
zücher, 1 Schürzen, S Röcke

Meſſer
Löſtel und L Feuer Gardinen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 6. Mat 1397.

Beyer Gerichtsvollzieher

Verkeigerung.
Sonnabend den 8. Mai er., Vor

e e Hute erte W uale
gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 6. Mai 1897.
Taumelamitz, Gerichtsvollzieher.

G uheltt,

Sonnabend den S. Mat, vormittags
9 Ahr, ſindet auf dem Königl. Amtsgericht

m an k.e ebie ſo zahlreichen Beweiſe der Theil
e gerine beim Hinſcheiden unſeres lieben Kindes

Bekanntmachung.
Die Fortſetzung des Verkaufs von

hier, Zimmer Nr. 19, die Zwangsverſteigerung
des auf den Namen der verehelichten Bäcker2 e J 3 3Nachlaß Aurtion. meiſter Clarg Richter geb. Scharf, früher

intrag n wir Allen unſern Herzlichſten Dank ne d ne 9 We öübel- uns Futterſtoſſerrlagen Merſehurg, den 6. Mat 1897. Anzuge, Möbel nud Fuit ſtgſſer,
e Votli ranz Sachse ung Braun Levertuch engliſch. Leder. Kuminet-

prell, Diaghonal, Manch ſter, Frits

wo t an die di 9 ankſagung. Lama, Flauell, Samgiet, Kaöpfern,
e aus Zahlketchen Veiseiſe herze Azügen, Jopper, Wenn Walttets,

heilnahme bei dem Tode und Begräb Schlaſtöcken, Sporthemden, Shlipſem,
eines lieben Mannes ſpreche ich im hJ. 4 h der Hinterbliebenen auf dieſem Wege Gamaſchen, Hüten, Halsbiuden

alt du hen tiefgefühlteſten Dank aus Pſerdedecken, Watten, Linvlenm,
eiſe uise Benner geb. Roſtock Ladeneinrichtuug, Schräuken, Diſchen,

e e Schreihpult, Confectiogeſpiegel, Dero
rationsſänder und Büſten, 1 amerik.
Ofen, 1 Faß Rothwein und noch

hſchaflin liche GihungEkadtrer ordneten
esDeſſen

ine ſt

de er m l vielen g. S.en bei We m 9 e Sounnbens denMontag e Mai 189 findet Freikag den 7. und Sonnabendr re h 9 S. 5. M. von vormittags 9 hre ab, im
hatte Tagesordnung: Schützenhauſe ſtattMerſeburg, den 6. Mai JIeyer- GerichtsvollzieherB.

Mazugshalber biit verkäſtich
i Enkſohaun n der Rechnung des Siechenhaus

un du nſein ag des S ord tf v beſen Stadtverordneten Heyne und

iften Geheime Sitzung. 2 e e 3 e e tPexſonalien. reinſten Blutes bildſchön und äußerſtn e t Hund 10 Mk., Hündin 6 Mk.,burg den 5. Mat 1897. veranlagt-

Sonnabend ben S. H. M., von Bor
mittags 9 Uhr an, werde ich im Lokale

guten Quellee“, Saalſtr. 9, div.
Nachlaßgegenſtände, als

1chreiblecretgir, ig Scheune
Pomreden, einige ilche,

Sihle, Deltſellen, Federbetten
gnd geehrere andere Zachen, di
getragene Kleidungsſtüche, auch
Wäſche

öſſentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 3. Mat 1897

Trieci. D. t.
e e SAentener,

von weißen Jtaklienern, allerbeſte Nutzhühner,
Stück 10 Pf.

nen evon weißen Peking-Enten, à Stück 15. Pf.
abzugeben Teicehstrasse 10.

ſen, jetzt in Wengelsdorf, eingetragenen,
ſſen beleg. Bauerngutes Nr. e ſtatt.

5 6000 Mark
Juli auf erſte ſichere Hypothek
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in R
in

ſind zum
auszuleihen.

A S
189 Stück 55 Pf.

liefere frei Haus. e

c e
Lauchſtäbter Straße

Garten und
Blumendünger

(Srahrſalz)
ger Je in Flur Merſchan,Eine Wieſe e e

uſammen 15 Mk.n Maas Kriegſtedt b. LauchſtädtWorſteher der Statverorbneten.

d Witte
enthaltend, verkauft

Wranz Kabseh in Göhlitzſeh.

der Chemiſchen Werke vorm. H. K E. Albert
Biebrich a. Rh., vorräthig bei

atte Mal aralt.



nen w Bacleofem. D. p. p.
Original Houbens Gas

23000 Stück im Betrieb.
In 5 Minuten ein warmes Bad

öfen D. R.-P. mit meuem Bl usehelrefleeter-
Grösste Gasausnutzung. Gleichmäss. Wärmevertheilung.

Prospekto gratis. G. Mon ben Sohn Garl, Anchem,.
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen l s

rer 16. eherJ. u erru en eetragse 19 Eurgstrasse 16 m Jtaliener, d 10 en in
d unter Garantie von 95 Proz. Befrut ee 50 Pf. in kleinen und großen Poſten O s eher gegeben Sernen e e

abzugeb v s e e We Weißenſelſer St. 9. S Hrogen, r T re d W 8 aempfiehlt ſämmtliche l n h Se e t 9 eiteFutterkartoffeln trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig. n S gang
Sagverkauft u SGußbodenfarbe, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend. W e e Patent un

Pittrfeh. e kochten Leinöl niß kein Gläkte oder Harzölfirniß, mit M Mrso gros M herrAltenburger Schulplatz J. Pa. gekochten Leinölſtrutß, vrhieſcher Sotnh Fleiſchfaſer Hundekuchen
nebſt Wohnung mit ſämmtlichem z e r i fgr n r r n M rehmin Laden e n e Prävparirte graue braune, rothe, grüne Oelfarhen, Fleiſchfaſer Geſlügelfut

e e Funen eee hrete n9 t mit J b 3 S Je Pferdeſtal un Thore nſahrt zu e Sußbodenlacke Siſen u. Lederlacke, Polituren, Sieratif Terpentinsl. Pratriefleiſch Griſſel ben
kaufen. Karl Wahner, G Maunrerpinſel, Farben urd Lackpinſel, zur Aufzucht von Kücken und Fang ter

Merſeburg Neumarkt Nr. 26. Carbolinenm und ſchwediſchen Holztheer, Niederlage bei n h
Clobigkaner Straße Nr. 20 zum Anſtrich für Stackete, Holzwände, Pfähle ec. C t eiſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 8 e n. e ver bndgroßen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum 1. Juli event.
auch früher zu vermiethen.

2 Stub. Kammer Küche ete, m.
W asserltg. Kusguass u. CIoSset, z.
J. Juli Zu bezienen, Preis 1I80
I Paul Berger

von Wernſtetnölackſarben von O. Fritze Co., Berlin,
in 6 bis 8 Stunden hart trocknend.
Hpiritus-Glanzlack von Franz Criſtoph, Berlin, ſoforttrocknend.

Wiederverkänfern und Malern Vorzugspreiſe

Wegzugshalber iſt eine freundliche Erker
wohnung an ein paar einzelne Leute ſofort
zu vermiethen

rauhausstrasse
Ein möblirtes Zimmer

billig zu vermiethen

W e WM n ezu vermiethen Gottharsteſtrafze II.
Ein freundlich möblirtes Zimmer mit

Kammer iſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. e

e e e J eEine ahſtündige Schlafſtelle
offen Moltkeſtraßze Nr.

Geſucht möhblirkfes Zimmer event
mit Mittagstiſch.

Gefällige Offerten mit Preisangabe unter
M 14 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammern,
Küche e. wird ſofort oder Juli geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter V I in
ger Exped. d. Bl. erbeten.

von
o n Musene, Cöthen

Nur ächt in vothen Doſen à 10 und 20 Pf.
bei Bau Berger Neumarkt- Drogerie,
E. Kämermerer, Schmaleſtraße, Wein
Se m. kl. Ritterſtr., Weh.Domplatz, a. SGher, Halleſche Straße,
O. Mlwuskat, Oberbreiteſtr., A. e Sauer-
Breg, Oberburgſtr, Weint raenzel,
Steinſtr. Julius Tronnrmer, Unteralten

burg, C. enmielke. Bahnhoſſtraße,
Carl Hecken, Frankleben,
Müller Kaufmaänn, Wallendorf,

Carl Ainaner, Kaufmann, Dölltitz.
Feinſten Magdehnrger

San e r l e n
2 Pf. 15 Pf.

E. Wolf.
Hochfeine Speiſekartoſſeln,

Visquitt ſowie Auguſter, ſind wieder einge
troffen und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
frei Haus
Carl Tann Preußerſtr. 17.
T e

Die
Schuell-Schuhbeſohl-Aaſtalt

e sOelgrube 13. Helgrube 13.
liefert Herrenſohlen und Abſätze
Mk. 2,25, Damenſohlen und Abſätze h
Mk. 1,60, für Kinder bedeutend billiger,
aus nur gutem Kernleder.

Kann gleich darauf gewartet werden.

W

empfiehlt

e hat abzugebenſowie ars
J eBiSChOS Brauerel,

Zur Frühſahrs- uncf Sommer Saison
empfehle ſämmtliche Neuheiten in

wie Halbſeide, Crépes, Loden, Beige n.
Größte Auswahl in Kragenſtoffen, ſowie St ſſe zu Herren

und Knabenanzügen in leichten und ſchweren Qualitäten,
Gleichzeitig mache auf mein reich ſortirtes Lager in Gardinen

Vitrages, Cöper- Falbeln und Gtores in weiß und eréme
ſeineren Genres aufmerkſam.

h

ehensversicherungs- Gsesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830).

Berſicherungsbeſtand:
67 500 Perſonen und 490 Millivnen Mark Verſtcherungsſumme.

Vermögen 149 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 101 Million Mark.

Dividende an die Verſicherten ſür 1897

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſiche
rungsbedingungen (Unanſechtharkeit dretjähriger Policen) eine der größten und
billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. Alle Neberſchüſſe fallen bei ihr
den Berſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Merſeburg O. Möbiens, Clobigkauer Str. 27, Frauen

Parteitag der Freiſinnigen Bollspartei

(Bezirisverband Halle)

O e en 9. a l.in „Tivoli“ zu Merſeburg.
Jm Auſchluß an die in den Vormittagsſtunden ſtattfindende

Delegtrten Verſammlung wird nachmtttags von 4 Uhr an im
großen Saale dieſes Etabliſſements eine

öffentliche Wahler-Versammlung

Mehlreithe Speiſckartoſfeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Mouanm, Lauchſtädter Straße 9.

Privat-lmpfung
jeden Dienstag and Frei-
a Maohmittag 2 Dr.

Dr. Witte

von Dürkopp, Adler, Kayſer,
Anker und Wanderer.

Durch obige Firmen biete die beſte Garantie
von mir ein wirklich erſtklaſſiges Fahrrad zu
beziehen.

Fahrrad Großhandlung
Alle Sorten

Weiß. und Duntſtichereten
bei edulanter Preisberechnung und ſauberer

Hühner und Taubenſutter

5

Monte

e

4I. Juni eb.

Einen ordentlichen Knecht

BlIöst

unter I niederzulegen.

Einen Knaben 10 Monate al
kinderloſe Leute an Kindesſtatt annehmen

Offerten bittet man in der Exped.

gegangen

S Uebernehme die Anſertigung von Win Porkemonngte in
De De O Marne O one ter Damen nd Kindergarderode, m dem Aen h a

e en ehe en legte aktüungen. e eEine Broſche in Meuſchau n
Gegen Belohnung abzugebe

bei Carl Eoherdt, Ausführung Winkel Nr. Hierzu eine Beilag

en neEin zuverlüſſtger Arbeit
welcher auch mit Pferden umgehen kann

ſofort Stellung Oberbreiteſtraße
L Weniger

großte Ritterſtraße

Elte Frau zur Feldarh
n uteraltenvntg un
Ein ehrſiches Dienſtmadt
mit guten Zeugniſſen zum
geſucht Golthardtestrasse s

n

UebSpeciglitäten- An
e e me 92 ſaufteauf Hern Kinderplaene

Heute Freitag Ken Mat 199 h
abends 8 Uhr

ne hrilgn 9 el reitergroße drillante Borne e
Abwechſelndes Programm Kahmer

Auftreten des geſammten Künſſleg urde
perſonals in ihren anerkannt grohe die ein

Leiſtungen. praſfte
Zum Schluß der Jorſtelung. hurde

große komiſche Pantonne
Um recht zahlreichen Beſuch bitte olſtan

Hochachtungsvoll J. Molke ei ma

a. uVerein der Guſwirthe e

er ſe ueberdiMerſeburg und Um gegen
ne a in BewMonats armeFreitag Hen 7. Mai 1897, Na die vo

Uhr im Reſtaurant Wiwolte. e Ven
Unter Hinweis auf das den Vereiſ veer ſic

gliedern durch unſern Boten vorzul (0000
Cireular bitten wir um recht rege Bethel Der

er Vorstand das D

J S langenM a A. l ſtraße
Sonntag den 9. Mai n

ehe ewozu freundlichſt einladet C. e he Be
Beſarg-erenHeſangeBerein Gichenſn im

hält Sonntag Heu 9. Mai im Sag e
Kaiſer Wilhelms Halle ein ich ſt

er e,ab. Von nachmittags 3 Uhr an e
abends 8 Uhr Abendunterhaltung und iele

Wer Vorstand de g
ermſt
Munge

Feuerg
hbende

langter

ſammet

und ein zweites Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht



Die Braudkataſtrophe in Paris.
n dem Ausbruch der Kataſtrophe giebt eine

e altete Kloſterfrau folgende Darſtellung Es war 4 Uhr
R ſachmittag, als ein beim Kinematographen beſchäftigter

Pf. wen heiter dem Baron Mackau zurief, daß das über den
efruchting e a geſpannte Velour durch eine Gasflamme in Brand

Regen ſei. Baron Mackau gab dem Arbeiter den Be
er ſolle keine Panik hervorrufen dieſe Vorſicht erwies

a ber als nutzlos. Die Wahrnehmung des Arbeiters
breitete ſich unerhört ſchnell die in der Nähe des Haupt

gangs befindlichen Perſonen konnten ſich ſämmtlich retten,
n an den kleinen Seitenöffnungen drängten ſich dien henen derartig zuſammen, daß bald jeder Ausweg

M ſerrt war Nur der Mangel zahlreicherer Ausgänge
u haran ſchuld, daß das Unglück eine ſolche Ausdehnunguchen, nehmen konnte. Andererſeits wird über die Entſtehungs
elfutter ne des Brandes berichtet, daß das Comiteemitglied

g. adan, welches mit der Beaufſichtigung des Kinematographenfutter, raunt war einen Diener beauftragt hätte, eine Lampe
riſſel außen anzuzünden. Dabei ſei der gläſerne Petroleum
d Jaſan alter der Qampe geſprungen und das Feuer hätte ſofort

n ſich gegriffen. Ein Fräulein Macedo, welches ſich
n Ausbruche des Brandes im KinematographenPavillon
ind erzählt Folgendes Jch ſah die Flamme und war

n n Sekunden ſpäter beim Ausgang, hatte er ſchon das
rſengt.en gerchtfertigtett, die beim Bau des Bazars

n waltet, berichtet die „Voſſ. Ztg. Baron Mal au,
9 h Vorſtzender des Hauptausſchuſſes der Wohlthätigkeitsvereine,

e um 180 Francs eine Decoration, eine Altpariſer
vla Sraße darſtellend, die auf der Theaterausſtellung im Ge

dal 1897
abepalaſt gedient hatte, und ließ ſie auf dem Baugrund
r Jean Goujonſtraße aufſtellen. Sie war 89 Meter lang,
ſchen beiden Schauſeiten blieb ein etwa zehn Meter

d ter Durchgang; die Decoration beſtand, wie man ſiche e fann, aus bemalter und gefirnißter Leinewand mit
dünnen Weichholzſtäben. Ueber dieſen Bau

ſpinnwebdünnes Segel geſpannt.
erhielten einen Aufputz von

mm! ahnen von dünne
Künſtlen vurde ein durchſichtiges,

t grob de einzelnen Verkaufsbuden
rafftem, leichteſtem Baumwollſtoff, die ganze Veranſtaltung

ung unde mit ginem hohen Tannenbretterzaun eingefriedigt.
nin l dſer Bau, der die brennbarſten und feuergefährlichſten
un die man überhaupt auftreiben konnte, in ſeltener

bitte holſtandigkeit vereinigte, hatte im Ganzen 3 enge Eingänge,
Nollenthn er nach der Straße, einen nach einem ſchmalen freien

hum, der zwiſchen der Bretterverſchalung und der Mauer
rthe e anſtoßenden Häuſer hinter dem Bazar unbenutzt blieb.
r ſeberdies wurde in einer Ecke des Vaues ein Kinematograph
henen ſgeſtelt, den eine mit Petroleum geheizte Damfpmaſchine

n Bewegung ſetzte. Der päpſtliche Nuntius Clary hatte ihn
ſierlich eingeſegnet. Montag war der erſte Verkaufstag.

die vornehmſten Damen des Geburts und Geldadels hielten
ſie Verkaufsbuden, alles, was hier zur Geſellſchaft gehört

in der ſich zu ihr rechnet, ſtrömte herbei. Am Montag waren
vorzu 0000 Fr. eingenommen worden.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird berichtet Zuerſt brannte
has Deckenſegel, und da dieſes ſich über den ganzen
ingen ſchmalen Raum hinzog, ſo war die gange Theater
ſlaße im Nu von Flammen vedeckt, die mit Blitzesſchnelle
ich die beiden Budenreihen aus Leinewand, Holz und
Haunwollvorhängen ergriffen. Die Verkäuferinnen konnten
ſſeilweiſe durch die Hinkerthüren ihrer Buden hinausſtürzen,

de Beſucher und Käufer aber waren von zwei Flammen
hinden eingerahmt, die nur an den Enden, alſo in einem

bſtand von achtzig Metern, Thüröffnungen hatten. Die
Nenge beſtand ungefähr ausſchließlich aus Frauen und

jungen Mädchen, das männliche Geſchlecht bildetete noch
ſicht ſunf Hundertſtel der Anweſenden Viele Damen waren

n ihren halb erwachſenen Töchtern begleitet, für die ein
PohlthätigkeitsBazar die übliche Gelegenheit iſt, zum erſten
Naſe mit dem Geſellſchaftsleben in Berührung Zu treten.

le ſanken ſofort in Ohnmacht was fiel, war todt, denn
de am Boden liegende Perſon wurde zerſtampft. Die
Kimſten, die unter den Füßen der über ſie hinraſenden
Menge den Geiſt aufgaben, waren vielleicht nicht am meiſten

i beklagen: ſie ſtarben in ihrer Bewußtloſigkeit wohl den
leſen ſchmerzloſeſten Tod. Ungleich grauenhafter war

s Lbos der Nervenſtärkeren, die in voller Beſinnung die
Feuergaſſe entlang jagten. Sie brannken lichterloh wie die

benden Fackeln Neros, und nur die wenigſten von ihnen ge
langten bis aus Ende der Marterbahn, ſondern brachen bald zu
ſammen, buchſtäblich geröſtet in den eigenen Kleidern nnd von
er beiden Feuerwänden, die wie Bratmaſchinen die Flammen

f ſie warfen. Rauch entwickelte ſich in dem offenen
t on einem gleich zerſtörten Segel bedeckten Raume

h gar nicht. In dem Gange zwiſchen den Buden wurdenn guch Leichen kaum gefunden. Aſchenhäuflein mit
ngen Metallreſten von Knöpfen, Geldſtücken, Schmuckſachen
bezeichnen dort allein die Stelle, wo Unglückliche von
ihrem entſetzlichen Schickſal ereilt wurden. Nur die den

m Stirnſeiten am nächſten Befindlichen konnten ſich

hin
im Sag

3l

u Tängcht

ng und
Oxstan

Nr. 49

mädh

i ev. I.

wetten, doch. auch von dieſen nur die Allererſten, denn um

i Naaß der verbrecheriſchen Gedankenloſigkeit vollzu
e 5. n ahhet, war der Boden des Bazars durch eine erhöhte

Kelterbühne! gebildet worden, von der drei Stufen hinunter
nen ſührten, Die erſten, die an dieſen halsbrecheriſchen Engpaß
tüdſſe Angten, ſprangen mit weitem Satz hinaus die nächſten

ürden von den wild Nachdrängenden wie aus einer
r. 2 Kindhe hinausgeſchoſſen und flogen im Vogen bis in die

Mitte der Straße, wo ſie hinſchlugen und von den herbei
heit Feilten Nachbarn meiſt ohnmächtig aufgeleſen wurden.

Aber dann ſielen die Folgenden auf den Stufen ſelbſt nieder
m kann h ind verſtoptt Jm Nu häufte ſich hinterind verſtopften den Ausgang. Jm Nu häufte ſicht a ſſen An Wean von Veibern auſ, und nun war die letzte

ſenige] lichkeit der Rettung für die Eingeſchloſſenen ver
alt n wunden Die Pförtner der meiſten Häuſer gegenüber
nehmen den Hazar ſchloſſen beim Ausbruch des Feuers ihr Haus
äped. d or Und waren nicht zu beſtimmen, es den ſich Flüchtenden

Perwundeten zu öffnen. Nur das Rothſchildſche
l Solerſonal, unter dem zahlreiche Engländer ſind, hatte

imes iſt ein als Schwemme dienendes Waſſerbecken; die

u ver

üſterhaſte Geiſtesgegenwart. In der Mitte des Hof

Stallleute kiſſen aus dem Menſchenknäuel am Bazareingaug
viel Perſonen, wie ſie konnten, rannten mit ihnen in

geben n Hof und kauchten ſie ins Waſſer. So retteten ſie
Laß Hutende Frguen, denen die Kleider am Leibe brannten.
e Es wurde veobachtet, daß die Capes und Kragen der
eilage Amen zuerſt aufflammten, deshalb ſind beſonders Geſichter

nd Köpſe völlig zerſtört und bieten zum Erkennen nicht

Beilage zu Nr. 106 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Mat 1897.
Die Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich

und des Herzogs Carl Theordor von Bayern, die 1847
geborene Sophie Herzogin von Alencon, iſt auch bei
dem Brande umgekommen. Bisher konnte ihre Leiche nicht
feſtgeſtellt werden man glaubte ſie anfangs an einem
Fingerringe zu erkennen, doch ſtimmten andere Merkmale
nicht. Die Brandwunden, welche der Herzog von Alençon
am Kopfe und an den Händen davontrug, ſind nur leicht,
zahlreiche Perſonen, darunter die Königin von Neapel,
kamen am Donnerstag Abend angſterfüllt nach der herzog
lichen Wohnung, um ſich zu erkundigen, ob die Herzogin
gefunden. Die Agnoszirung der Leiche der
Herzogin von Alengon war unmöglich; man fand nur
ihren Trauring mit den eingravirten Worten Ducheſſe
d'Aleneon, Prineeſſe de Bavieère und ihre ſilberne Taſchen
uhr mit goldenem Karabinerhaken. Die Kammerfrau der
Herzogin von Alencon hat am Mittwoch Vormittag, nach
dem ſie die im InduſtriePalaſt ausgeſtellten Leichen be
ſichtigt hat, nicht das geringſte Anzeichen gefunden, welches
annehmen ließe, daß die Herzogin ſich darunter befinde.
Eine Verkäuferin im Pavillon der Herzogin von Aleneon,
Fräulein Chevreuilt, erzählt: „Die Herzogin ſtand neben
mir in unſerer Verkaufsſtelle, der Herzog war in nächſter
Nähe. Als ich den Feuerſchein ſah, ſchrie ich der Herzogin
zu: „Rettung! Feuer!“ Der Herzog aber hielt mir den
Mund zu und rief: „Um Gotteswillen, ſchweigen Sie!
Sie richten Unheil an!“ Darauf faßte er die Herzogin,
muß ſie aber im Gedränge verloren haben, denn beim
Ausgang ſah ich ihn wieder, er fragte: „Sind Sie ſicher,
daß meine Frau draußen iſt?“ Ich verneinte.

Am Mittwoch früh wurde folgende Todtenliſte feſtge
ſtellt Die Herzogin von Alencon, eine Schweſter
der Kaiſerin von Oeſterreich, die Gräfin Hunolſtein, die
Schweſter des Herzogs von Uzés, Marquiſe
Maiſon, die Schweſter des Baron Mackan, des Präſidenten
des Wohlthätigkeitsbazars, welcher mit Lebensgefahr 6
Perſonen errettete; der Baronin Ratismenil, eine Schwägerin
des Baron Mackau, ferner die Baronin Lammont, zwei
Töchter des Grafen von Chevilly. Unter den Vermißten,
welche als todt angeſehen werden müſſen, befinden ſich die
Generalin Chevals ſowie deren Schweſter Madame de St.
Ange, Madame CarayonLatour, als letzte die Bankiers
gatlin Theodore Porges; ferner werden vermißt die
Baronin Caruel de St. Martin, ferner Madame de
Goſſelin ſowie deren Tochter, die Gräfin Mimerel, die
Gräfin Gaſton de Bonneval, Madame de Grandmaiſon,
Madame Jaques Haußmann, Madame de St. Didier, mit
deren beiden Stubenmädchen. Der Bankier Hoskire verlor
in der Kataſtrophe ſeine Frau und ſeine Tochter, die
Madame Roland de Goſſelin.

Unter den Verunglückten befinden ſich auch mehrere

Chimay und eine Gräfin Greffulhe, welche ſich am Montag
zur Theilnahme am Bazar nach Paris begaben. Die
Prinzeſſin Henriette von Belgien, welche den Sohn der Herzogin
Alencon geheirathet hat, ſollte gleichfalls eine Verkaufsbude
übernehmen, wurde jedoch durch die bevorſtehende Er
öffnungsfeier der Brüſſeler Ausſtellung am rechtzeitigen
Eintreffen in Paris verhindert, wodurch ſie der Kataſtrophe
entging.

Der Polizeipräfekt veröffentlichte am Mittwoch die
dringende Aufforderung an diejenigen Familien, welche An
gehörige vermiſſen, der Behörde eine bezügliche Mittheilung
zu machen. Die zahlloſen aus dem Schutt ausgegrabenen
Gegenſtände ſind in dem Polizeicommiſſariate auf den
Champs Eliſées niedergelegt. Unter dieſen Gegenſtänden
befindet ſich ein Portefeuille mit 50000 Frs. Bankbillets,
die faſt unverſehrt ſind. Der Director des Gemeinde
laboratoriums Girard hat die Beſprengung der Leichen
mit Sublimatlöſung angeordnet, um den furchtbaren Ver
weſungsgeruch, welcher den Jnduſtriepalaſt erfüllt, zu mildern.

Von Mittwoch Vormittag 11 Uhr wird gemeldet
Von 5 Uhr morgens an war die ganze Umgebung der
Unglücksſtätte von großen Menſchenmengen belagert, die in
den Straßen bis zum Jnduſtrie-Palaſt immer mehr
anwachſen. Vor dem Haupteingange des Jnduſtrie-Palaſtes
ſind ungefähr hundert Särge in dreifacher Reihe aufgeſtellt,
um die Leichenüberreſte aufzunehmen. Jn der Halle des
Palaſtes liegen noch über 30 Verunglückte, deren Perſönlich
keit wohl niemals feſtgeſtellt werden dürfte. Auf der Rue
JeanGoujon ſind Schmuckſachen in großer Menge gefunden
worden. Fortwährend werden weitere Leichen ausgegraben,
ſoeben noch diejenige eines jungen Mädchens.

Von Mittwoch Nachmittag wird gemeldet: Wie nunmehr
amtlich feſtgeſtellt iſt, ſind bei dem Brandunglück 111
Perſonen ums Leben gekommen; bisher iſt die
Identität von 63 Leichen amtlich feſtgeſtellt.

Der Bauplatz, auf welchem ſich die Kataſtrophe er
eignete, hat etwa 100 Meter Front gegen die Rue Jean
Goujon; er wird links und rechts von Feuermauern, auf
auf der Rückſeite von dem Hintertrakt des „Hotel du Palais
begrenzt; es gelang, aus zwei Fenſtern des Hotels die
Gitter herauszureißen, wodurch die Errettung von etwa 150
Verwundeten möglich wurde. Die Redacteure des Blattes
„La Croix“ haben mit Unterſtützung des Druckerei perſonals
etwa 30 Perſonen gerettet, indem ſie ihnen über eine
Mauer ſteigen halfen. Alle zunächſt in der Umgebung des
Wohlthätigkeitsbazars untergebrachten Verwundeten, etwa
180 an der Zahl, konnten nach ihren Behauſungen gebracht
werden. Jm Hoſpital Beaujon befinden ſich die Gräfin
Horn, Frau de Luſſingen und Frau de Juliane, die eben
ſalls nach dieſem Hoſpital gebrachte Frau Flores verſtarb
daſelbſt. Präſident Faure hat die Verwundeten im Hoſpital
Beaujon Abends beſucht; ſpäter begab ſich der Präſident
nach dem Jnduſtriepalaſt, um den Opfern der Kataſtrophe
die letzte Ehre zu erweiſen.

Eine halbe Stunde vor dem Ausbruch des Brandes
der Nuntius Clari den Bazar verlaſſen. General Sauſſier
verließ den Bazar gerade in dem Augenblick als der
Feuerruf erſcholl, er erlitt eine leichte Brandwunde an den
Füßen und den Unterſchenkeln, die Herzogin von Uzes eine
ſolche an. der Wange. Die Herzogin de la Torre, welche
fälſchlich unter den Verbrannten genannt wurde, iſt mit
Unbedeutenden Verletzungen des Geſichts und der Arme
davon gekommen.

Ein außerordentlicher Miniſterrath iſt am
Mittwoch Nachmittag ſechs Uhr aus Anlaß der Kataſtrophe
abgehalten worden.

Die Leiche der Herzogin von Alen on iſt um
3 Uhr von dem Baron Triſtan Lambert und Viktor Tonnay
von der „Gazette de France“ erkannt worden. Dieſer
Leichnam war ſchon am Mittag von zwei Dienern dern ſeiſeſten Anhaltspunkt. Die Füße in den Schuhen ſind

ift die einzigen, leidlich erhaltenen Körpertheile.
Herzogin agnoszirt worden, der Zahnarzt hatte aber Zweifel

Damen des begilſchen Hochadels, darunter eine Prinzeſſin

ausgedrückt. Um 1 Uhr fand ſodann die Unterſuchung des
oberen Gebiſſes durch den Zahnarzt Davenport in Gegen
wart des Gerichtsarztes Vibert ſtatt. Dieſelbe wurde durch
dieſen Sachverſtändigen mit großer Sorgfalt ausgeführt und
ließ keinen Zweifel mehr bei ihm beſtehen. Der Agnoszirung
wohnten der Oberſtaatsanwalt, der Polizeipräfekt, zwei
Aerzte, der Baron Triſtan Lambert und Viktor Tonnay
bei. Der Leichnam wurde auf das genaueſte unterſucht.
Der rechte Arm fehlte gänzlich und der ganze Leichnam
war gleichſam mumifizirt. Nur der Hals war vom
Feuer unverſehrt, das Geſicht war unkenntlich und
zeigte nur noch die Knochen. Auf Befragen erklärte
Dr. Davenport auf das allerbeſtimmteſte, daß er vor
dem Leichnam der Herzogin von Aleneon ſtehe, und ſagte,
gewiſſe, von ihm neuerdings an dem oberen Gebiſſe aus
geführte Operationen, die er nur durch eingehende Unter
ſuchung dieſes Theiles wieder wahrnehmen konnte, ließen
keinen Zweifel weiter. Aufgefordert, ſich noch beſtimmter
auszuſprechen, fügte Dr. Davenport hinzu, er erkläre
unter ſeinem Eide, daß ein Zweifel nicht
möglich ſei und daß dieſer Leichnam derjenige der
Herzogin von Alencçon ſei.
Unter den bei der Brandkataſtrophe Verunglückten be
finden ſich mehrere Pfleglinge des Blindeninſtituts, welche
Erzeugniſſe der Anſtalt feilgeboten hatten.

Gegenüber den Vorwürfen einzelner Blätter veröffentlicht
die Polizeipräfektur eine Erklärung des Jnhalts,
daß ſie bei privaten Veranſtaltungen nicht zu interveniren
habe; in ſolchen Fällen müſſe die Polizei ſich darauf be
ſchränken, für die Freihaltung des Straßenverkehrs zu ſorgen.

Volkswirthſchaſtliches.
Nach amtlicher Zuſammenſtellung betrug die

Zahl der bis 31. März d. J. bewilligten Jnva
lidenrenten 238531, die der Altersrenten
301915. Von den Jnvalidenrenten waren am
1. April d. J. laufend 161675, von den Alters-

renten 204 198. Beitragserſtattungen ſind bis 31.
März 1897 zuſammen 117 246 erfolgt.

Der auswärtige Handel Japans hat
in den letzten zehn Jahren eine glänzende Entwicklung
erfahren, da er ſich um mehr als das Vierfache
gehoben hat; 1896 betrug die Zunahme gegen 1896
25 Millionen Yen. Der Geſammtwerth betrug
nach einer Zuſammenſtellung im „Oſtaſ. Lloyd
1896 289517 234 en gegen 265 373 765 en in
1895. Der Export war um 18 Millionen zurück
gegangen, der Jmport hatte ſich um über 42 Mill.
gehoben. Die Vereinigten Staaten nehmen im
Handelsverkehr Japans nicht mehr die erſte Stelle
ein, dieſe hat Großbritannien mit 68 Millionen
erlangt, dann kommen die Vereinigten Staaten mit
47 (gegen 1895 5 Millionen weniger), China mit
35 Millionen (gegen 32 Mill. in 1893) Deutſch
land kommt nach Frankreich an ſiebenter Stelle
mit 20 Millionen.

Provinz und Umgegend

Magdeburg, 3. Mai. Ueber Ahlwärdt,
der letzthin hier einen Vortrag hielt, ſchreibt der
hieſige „Generalanzeiger“ „Ahlwardt hatte bei
30 Pfg. Entree eine gute Einnahme. Wie uns von
geſchätzter Seite mitgetheilt wird, iſt er des Erlöſes
dieſes Abends nicht lange froh geworden. Auf
Veranlaſſung eines hieſigen Gläubigers erhielt Ahl-
wardt am anderen Morgen im Hotel den Beſuch
des Gerichtsvollziehers, der dem Portemonnaie des

Schuldners das darin enthaltene Geld pfändete und
entnahm. Mißvergnügt hierüber ſchüttelte der
„Rektor aller Deutſchen“ den Staub Magdeburgs
von ſeinen Pantoffeln und dampfte fort von hier.“

Ballenſtedt, 4. Mai. Geſtern wurde der
Rechtsanwalt v. d. H., der unlängſt ſein 40jähriges
Berufsjubiläum feierte, iſt ſeiner Wohnung im Bett
erhängt vorgefunden. Der Mann lebte in den
denkbar günſtigſten Verhältniſſen und man glaubt,
daß ein Mord vorliegt, um ſo mehr als der Entſeelte
mehrere Verletzungen am Körper aufwies. (S.Ztg.)

Leipzig, 4. Mai. Ein höchſt bedauerlicher
Unfall ereignete ſich geſtern früh auf dem
hieſigen Rennplatze. Der in der Petersſtraße
wohnhafte, 26 Jahre alte Kaufmann Walther L.
welcher mit Zureiten eines Rennpferdes beſchäftigt
war, wurde, da das Pferd ſcheute, abgeworfen und,
da er mit dem Fuße im Steigbügel hängen blieb,
eine Strecke weit geſchleift. Auch wurde er
mehrfach vom Pferde geſchlagen. Der Unglückliche
erlitt mehrere Kieferbrüche, ſowie einen komplizirten
Schädelbruch. Er wird kaum mit dem Leben
davonkommen.

Aus dem Königreich Sachſen, 4. Mai.
Bei einem in Berntitz niedergegangenen Gewitter
ſchlug der Blitz in die Windmühle ein, wobei der
unter der Windmühle mit dem Beſitzer Wiegner
ſtehende Müllergeſelle Guſtav Max Friedrich,
geb. am 5. März 1877 in Prieſter bei Eilenburg,
vom Blitzſtrahl getroffen und ſofort getödtet wurde.
Der Beſitzer W. wurde nur betäubt. Die Wind
mühle wurde ſtark beſchädigt.

Gotha, 5. Mai. Die thüringiſch-
anhaltiſche Staatslotterie nimmt, wie nun
mehr definitiv feſtſteht, ihren Hauptſitz in Gotha



Localnachrichten.
Mexſeburg, den 7. Mai 1897.

Anläßlich des Geburtstages des Kron
prinzen, der geſtern ſein 15. Lebensjahr vollendete,
hatten unſere öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck
angelegt.

Von einem hieſigen Einwohner wurden dieſer
Tage ſechs halbwüchſige Burſchen von hier dabei
betroffen, wie ſie in Adamscoſtüm im hinteren
Gotthardtsteiche umherwateten, um die Neſter der
Waſſerhühner und Wildenten der Eier zu berauben
Es dürfte ſich für den Jagdberechtigten jedenfalls
lohnen, in jetziger Zeit dieſes von arbeitsſcheuen
Subjekten mit Vorliebe durchſtöberte Terrain unter
ſcharfer Controle zu halten, andernfalls dürfte die
Entenjagd eine ziemlich magere werden.

Eine höchſt brutale Behandlung mußte am
Mittwoch gegen Abend der Schulknabe R. in hieſtger

Teichſtraße erdulden. Derſelbe wurde von einem
mit Waſſerſchöpfen beſchäſtigten Handlanger mit
einem Schippenſtiel über den Rücken geſchlagen und
ſchließlich auch noch in den Gotthardtsteich geworſen,
weil er es gewagt hatte, ein Brett, welches ſich der
Arbeiter zum beſſeren Einſchöpfen an das Ufer gelegt,
zu betreten. Hoffentlich wird dem Manne klar ge
macht, daß er in dieſem Falle erheblich über das
Ziel geſchoſſen hat.

V. Auf dem Collenbeyer Wege wurde am
Mittwoch Nachmittag der Geſchirrführer B. hier
von ſeinem eigenen Wagen überfahren. Derſelbe
gerieth beim Abſteigen in die Zugſtränge und ſiel
zu Boden, worauf ihm die Räder über's Kreuz und
die Schulter gingen. B. hat ſtarke Quetſchungen
erlitten und mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Am Abend deſſelben Tages riß ein
leichter Kutſchwagen, der im Trabe von der
Gotthardtsſtraße in die große Ritterſtraße einbog,
den 10 jährigen Sohn des Schloſſers St. hier um
und überfuhr denſelben. Der Knabe wurde ſofort
aufgehoben. und ärztlich unterſucht, wobei ſich
herausſtellte, daß er glücklicherweiſe keine ernſteren
Verletzungen davongetragen hatte.

Der ſeit langen Jahren in der benachbarten
Meuſchauer Mühle beſchäftigte Geſchirrführer W.
wurde geſtern überfahren und an den Beinen ſo
ſchwer verletzt, daß er der Halleſchen Klinik zugeführt
werden mußte.

Zur Ausführung des Lehrerbeſol-
dungsgeſetzes iſt eine weitere Verfügung des
preußiſchen Cultusminiſters erſchienen. In dieſer
werden die Regierungen aufgefordert, alle Gehalts
regulirungs Vorſchläge bis zum 15. Mai an den
Miniſter gelangen zu laſſen. Die Regierungen
werden angewieſen, in ihren Bezirken „Theuerungs
bezirke“ zuſammenzuſtellen und danach namentlich
das Grundgehalt möglichſt einheitlich zu ordnen
Die Verfügung nimmt. Bezug auf die Beſchlüſſe
der Gehaltsconferenz in Magdeburg im Jahre
1891, in der die Gehälter nach folgenden Ge
ſichtspunkten abgeſtuft wurden für Landgemeinden,
für Orte bis zu 2000 Einwohnern, für Städte
bis zu 10000, für Orte mit mehr als 10000
Einwohnern. Beſonderes Gewicht ſoll auf die
Entſcheidung darüber gelegt werden, ob das Grund
gehalt von 900 auf 1000 Mark zu erhöhen und
wie der Kirchendienſt zu vergüten iſt. Der Miniſter
macht nochmals darauf aufmerkſam, daß das Grund
gehalt von 900 Mark nur eine Ausnahme und
keine Norm ſein ſolle. Jm Anſchluß hieran ſollen
dann Provinzial Conferenzen nach dem 15. Mai
berufen. werden, in denen die Vorſchläge der
Regierungen erörtert werden ſollen. Die endgiltige
Regelung wird hiernach vor dem 1. October wohl
nicht in vielen Gemeinden zu erwarten ſein.

Den Geiſtlichen in Preußen ſind, wie
nach der „Poſt“ höheren Orts angeordnet worden
iſt, auf ihren Wunſch die Räume der Fort
bildungsſchulen zur Verfügung zu ſtellen,
damit ſie im Anſchluß an den Fortbildungsunterricht
den Schülern Unterweiſung ertheilen und belehrende
Vorträge halten können, durch die die religiöſe Er
kenntniß der Zöglinge vertieft und deren religiöſer
Sinn geweckt und gefördert werden ſoll. Weiter
wird beſtimmt, daß den Geiſtlichen beider Con
feſſionen die Ausrichtung ihrer Arbeit auch ſonſt
auf jede Weiſe ermöglicht und erleichtert werden ſolle.

Morgen, Sonnabend, findet in der „Reichs
krone“ hierſelbſt ein Enſemble- Gaſtſpiel von
Mitgliedern des Halleſchen Sommertheaters
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das 3aktige Luſt
ſpiel Diezärtlichen Verwandten“von Roderich
Benedix, ein Stück, das auch hier ſeine Zugkraft
ſtets bewährt hat und das bei guter Aufführung,
an der übrigens nicht zu zweifeln iſt, den Beſuchern
einen amüſanten Abend ſichert. Den Billet Vor
verkauf hat Herr Heinr. Schultze jr., kleine Ritter

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Zuckerfabrik Körbisdorf. Für 1896/97

gelangt eine Dividende von 4 pCt. gegen 9 pCt.
im Vorjahre zur Vertheilung.

J Lauchſtädt, 4. Mai. Die Eröffnung unſerer
Badeſaiſon findet am 16. d. M. ſtatt. Jn
Schafſtädt biß am letzten Freitag der Bierfahrer
W. den Handelsmann K. im Verlaufe eines
Streites, der in Thätlichkeiten ausartete, in die
Hand und verwundete denſelben ſo erheblich, daß
ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.

S Lauchſtädt, 4. Mai. Unter dem Vorſttz des
Herrn Adminiſtrator Spallek hielt der hieſtge
Jmkerverein am vergangenen Sonntag ſeine
Monatsverſammlung ab, die zahlreich, auch von
Jmkern der Nachbarvereine, beſucht war. In
einem intereſſanten Vortrage verbreitete ſich Herr
Driebel Schafſtädt über das Thema: „Jn wiefern
hat es der Jmker in der Gewalt, gute Honig
erträge zu erzielen Er kam zu dem Reſultat, daß
auf die Raſſe der Biene im Allgemeinen weniger
Werth zu legen ſei als darauf, daß man die Bienen
gut aeclimatiſtre und ſie möglichſt rationell halte
Das Uebrige müſſe dann die günſtige Witterung
beſorgen. Der Verſammlung ging eine Beſtchtigung
des bedeutenden und in muſterhaftem Zuſtande be
findlichen Bienenſtandes des Hrn. Kutſchbauch vor
auf, der beſonders auf einen Stock aufmerkſam machte,
welcher bereits ſeit 20 Jahren nicht geſtört worden
iſt und nicht nur das kräſtigſte Volk beſttzt, ſondern
auch ſtets den meiſten Honig geliefert hat. Die
nächſte Verſammlung findet, wie die Hall. Ztg.
meldet, am Sonntag den 30. Mai in Schafſtädt
ſtatt, zu welcher zwei Vorträge zugeſagt ſind: 1)
über das „Honigſchleudern“ und 2) über die Ent
weiſelung der Völker und Einſetzung junger Königinnen.

S Keuſchberg, 3. Mai. Der hieſige Turn
Verein „Gut Heil“ beging am Sonnabend und
Sonntag die Feier ſeines erſten Stiftungsfeſtes,
verbunden mit der Einweihung des Turnplatzes.
Das Programm bot einen ſolennen Commers am
Sonnabend Abend und am Sonntag einen Feſtzug,
ein Schau und Wettturnen und abends Ball.

S Mücheln, 2. Mai. Die 2 jährige Tochter
Martha des Schachtarbeiters Götze von hier erlitt
geſtern durch unglücklichen Fall in der elterlichen
Wohnung eine Verrenkung des Wirbelknochens, ſodaß
die Ueberführung in die Halleſche Klinik nöthig
wurde. Der Unfall iſt für die Eltern um ſo ſchmerz
licher, als ſte geſtern ein jüngeres Kind zum Grabe
geleiten mußten.

S Lützen, 5. Mai. Das diesjährige Bezirks
Feſt des zum deutſchen Kriegerbunde gehörigen
Lützener SchlachtfeldBezirls findet den 11. Juli er.
in Großgörſchen ſtatt.

S. Nebra, 3. Mai. Der kürzlich wegen Verdachts
des Verbrechens nach 9 173 ReSt. G. B. verhaftete
Schäfer Rot he aus Reinsdorf hat ſich, um der
irdiſchen Gerechtigkeit zu entgehen, geſtern am
Fenſter ſeiner Zelle im hieſigen Gerichtsgefängniß
mittels ſeines Leibriemens erhängt.

a eeeeeeeeeeeeeoeoeneaeeeeaeeeeeeeee

Vermiſchtes.
Durch Dynamit) wurde bei Sundswall in

Schweden am Dienſtag das Haus einer Arbeiterfamilie in
die Luft geſprengt, wobei die Frau des ArKiters, eine
18jährige Tochter und ein 6jähriger Sohn getödtet wurden.
Drei andere Kinder erlitten ſchwere Verletzungen

Das neue Dienſtgebäude der Reichsbank
in Köln ein wahrer Prachtbau in rothem Sandſtein mit
gleißendem Goldzierat, iſt am Dienſtag unter Theilnahme
der Spitzen der Behörden, der kaufmänniſchen Corporationen
aus der Provinz und aus Köln, ſowie des Reichsbankpräſi
denten Dr. Koch feierlich eröffnet worden.

Ein deutſcher Sieg.) Der Carambol Weltmeiſter
Hugo Kerkau (Verlin) ſiegte in Brigthon über den
Champion Englands Richards in einem Match von 12000
Points. Kerkau gab 10000 Points vor.

(GSansſoucei.) Am I. Mai 1747, alſo vor 150 Jahren,
wurde Schloß Sansſoucit bei Potsdam in feierlicher
Weiſe eingeweiht. Der Ort, auf welchem der weltberühmte
Fürſtenſitz ſich erhebt, war urſprünglich ein öder, von Eichen
beſtandener Abhang, welchen Friedrich der Große nach ſeinen
eigenen Plänen durch die Baumeiſter Hildebrand und Büring
in den Jahren 1745 bis 1747 zu ſeiner jetzigen Geſtalt
umwandeln ließ. Daß der Philoſoph von Sansſouci den
Wunſch gehabt, dermaleinſt inmitten dieſer ſeiner genialen
Schöpfung den ewigen Schlaf zu halten, iſt bekannt, weniger
bekannt, daß auf eine diesbezügliche Aeußerung auch der
Name dieſes Fürſtenſitzes zurückzuführen iſt. Zu ſeinem
Freunde, dem Marquis d'Argens, hatte er bei Beſichtigung
der Baulichkeiten und namentlich der in Arbeit begriffenen
Gruft die Aeußerung gethan „Quasavd je serai je serai
sans souei!* Später beſtimmte der Krnig, der durch den
Marquis d'Argens oftmals an dieſen Ausſpruch erinnert
wurde, daß das ganze Schloß den Namen Sansſouci er
halten ſolle. Am Mat 1747, einem ſonnigen Frühlings
tage, fand ſich eine glänzende Geſellſchaft in Sansſouci ein.
Zum erſten Mal ſprangen die künſtlichen Waſſer und aus
den Treibhäuſern ſtrömte balſamiſcher Duft von hundert
fältigen Blumen. Eine große Prunktafel fand im Schloſſe
ſtatt, die zu zweihundert Gedecken eingerichtet und mit den
ausgeſuchteſten Fineſſen der königlichen Küche und der fran
zöſiſchen Köche ausgeſtattet war. Man erzählt, daß Friedrich
der Große, der ein ausgeſprochener Liebhaber von friſchem
Obſt war, allein für 4 Schock Kirſchen, die für die Einſtraße, übernommen.

Kleinigkeit von 700 Thalern ausgegeben habe.
weihungstafel in Schloß Sansſoueci beſtimmt waren, die

treter, der Kommandeur Lin Kok Cheon
eingetroffen, um die auf deutſchen Werften im
lichen chineſiſchen Kriegsſchiffe zu beſichtigen
befinden ſich in Deutſchland ſieben Krieg

Vulkan und vier Torpedobootsj
Elbing.

Den deutſchen ffizieren tn
wie die „Südamerik. Rundſchau“ berichtet auf

O

hälter erhöht worden.
Grafen v. Königsmark, wollen nach eingeholter
des Kriegsminiſters in Berlin ihre deinnächſt
Kontrakte erneuern

(Das zarte Geſchlecht.) Man lieſt
gerade ſelten ſein ſollen. Die Vorliebe für
ſcheint auch in Deutſchland beim weiblichen
Neues mehr zu ſein
eine „Penſion für alkoholkranke
beſſeren Ständen eröffnet.
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darauf aufmerkſam, da
Bezeichnung „Oſt Mittel Südweſt
Eiſenbahn-Verband“ anſtelle der
deutſcher Verband“ für den Verkehr
MainNeckarBahn, der Pfälziſchen Bahnen

Staatsbahnen, der Bregthalbahn und der

kann in den Geſchäftsräumen der
ſehen werden.

Handel und Verkehr.
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Mai der Etſenbahnin Elſaß-Lothringen, der Badiſchen und Württemberg
Kaiſerſtuhlbuein neuer Verbandsgütertarif eingeführt worden ſan de
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ein

ſſond

Lot terte

Nächſten Sonnabend ſchon findet die erſte
der diesjährigen (XVII.) Weimar-Lottorie
Verlooſung bringt in die
im Werthe von 200 000
ſcheidung
ſind, koſten nur 1 Mk., und
Hauptgewinne im Werthe von 50 000
gegenüber. Wie ſtets ſeit dem Beſtehen

angeſetzten Zeitpunkte ſtatt, denn

Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Vormittag
5000 Mk. auf Nr. 23430 39432.

165604 165698 197967 189070.

175107 180221 189449 192016
201998 209148 209310 211273.

Nachmittag.
10009 Mk. auf Nr. 119058 194019.
3000 Mk. auf Nr. 4718 6574 2113

50132 58626 63504 69720 75840 81
96473 100928 101467 105793 10616
141506 146917 153060 168644 17182
180583 184114 185722 185741 19407
205116 220359 222907.

15 0 Mk. auf Nr. 409 702 69277 9829
22716 3487 36 192 42531 44 808 71087
85605 87318 88531 95050 115225
126029 147807 147 924 149089 151145 15
161 869 162 175 161 875 169 131 184560 1
205 482 212946 23870 224435. e

nNeueſte Nahhrichten

Bedingungen einer Jntervention
Es beſteht der Wunſch, Griechenland
zu erleichtern, ſchon aus Rückſicht auſ

werthen Erfolg davongetragen, dern

griechiſche Centrum, welches vom Kronptit
ſönlich befehligt wurde, an. Die Schlacht
mehrere Stunden. Die Türken wurden

zurückgeſchlagen. e

Weizen loco

119,00 118,50- 118,75, per September 12025
Gerſte 163,00—170,00.
Mais amerikaniſcher 84,00

Juli 85,50. eHafer loco 124,00 150,00, feinſter über Notiz
per Mat 127,25, er Juli 127,75. S

c

ernneeiee Nedgetion, Hrn und Verlag von h rer Merſeburg
Petroleum loco 19,90.

e

ſem Jahre wieder 10000 Gewinn
Mk. in zwei Hiehungen zur feſte

Die Looſe welche für beide Ziehnngen i ler
dieſem geringen Einſeh lung

20000
Lotterie findet auch die bevorſtehende Ziehung punktli

g Ziehungsverlehungen,jetzt ſo vielfach an der Tagesordnung, giebtsbei ihr en Sch

196. Königlich Preuß iſche Lottete

9. Ziehungstag
Ziehung vom 4. Mai 1897

3090 Mk. auf Nr. 1873 7140 8787 10655 20903 n
29657 81671 83961 87111 16083 52106 61300
7 r 92058 91675 96896 108968 104588 I einſt
109952 111175 129707 121848 199678 131547 ſh
139409 141046 141896 148716 152083 156449 u

Wien, 6. Mai. H. T. B.) Offtgiell
beſtätigt, daß zwiſchen den Mächten Be
un gen ſtattſinden, welche den Zeitpunkto über d

feſtſtellen
d n Einen

Dynaſtie. Der Spezialeorreſpondent des
T. telegraphirte geſtern ſpät abends aus Phar

Smolenskis anreiht. Aus Lariſfſa, kommende
türkiſche Truppen in beträchtlicher Stärke griffen de

ln
Preisnotirungen für Getreide e. in Bern

(auf Grund privater Ermittelung nach dem
per Mai 160,00 16055, e l

159 00- 159/50, per September 15525- 15500

Roggen loco per Mat n
87,00, per Mat

M aenmehr Nr. er Mat 15 er gull

en
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n Com

1500 Mk auf Nr. 2195 6278 10245 17903 18887 heit
27509 35625 11401 G r n die
61953 76975 78937 80836 117450 14827 146087

194621 196872
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